
SONNABEND/SONNTAG, 22./23. MÄRZ 2014 23


taz.thema

www.taz.de | anzeigen@taz.de | fon 030 • 25 90 23 14 | fax 030• 25 10 694

die verlagsseiten der
taz.die tageszeitung

Die folgenden Seiten sind mit einer Fotoserie der Fotografin Carolyn Drake/Panos aus einer Waldorfschule im chinesischen
Chengdu bebildert. Harry Huang und seine Frau Zhang Li haben diese Schule gegründet, um eine Alternative zum rigiden
Schul- und Erziehungssystem ihrer Heimat zu schaffen. Die Schule, 2004 im Südwesten Chinas gegründet, hat über 300 Schüler.
Eltern, die ihr Kind hier anmelden, müssen aufgrund des großen Andrangs die fünfjährige Wartefrist berücksichtigen
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ANTHROPO-
SOPHIE

Der Fernstudiengang kombi-
niert Selbststudium und Prä-
senzzeiten in Jena, die in Form
von Wochenendseminaren oder
Blockwochen stattfinden. „Wir
sind eigentlich ein klassisches
Lehrerseminar für Quereinstei-
ger, aufgrund des Fernstudiums
setzen wir aber viel Vertrauen in
die mündige Persönlichkeit, Ei-
genverantwortung und Selbst-
ausbildung des Einzelnen“, so
Garbe. Nach einer Studienzeit
von zweieinhalb bis drei Jahren,
bestehend aus Grundstudium
und einem Praxisjahr, erhalten
die Studierenden ein Diplom,
das vom Bund der Freien Wal-
dorfschulen sowie der Vereini-
gung der Waldorfkindergärten
anerkannt ist. Durchschnittlich
30 Studierende beginnen jedes
Jahr das rund 4.000 Euro teure
Fernstudium, von denen die
Hälfte bereits anWaldorfschulen
unterrichtet. „Der Frauenanteil
beträgt etwa 70 Prozent, was
wohl der typischen Erwerbsbio-
grafie von Frauen geschuldet ist,
die kinderbedingt oft für lange
Zeit aussetzen“, sagt Garbe. Die
Nachfrage kommt mittlerweile
nicht nur aus Deutschland und
Europa, in Einzelfällen reisendie
Seminaristen zu den Terminen
in Jena sogar aus Übersee an, et-
wa aus Singapur oder den USA
an.

„Ich erlebe das Seminar in Je-
na als progressiv. Es geht weder
in die versteinerte Orthodoxie
hinein noch Richtung Softgym-
nasium für die Bildungseliten“,
sagt Jörg-Stephan Mohr. Er hat
Ende 2012 mit dem Selbststudi-
um begonnen und Anfang 2013
die ersten Präsenzseminare in
den Räumen der Waldorfschule
in Jena-Göschwitz besucht.Mohr

ist ein typischer Quereinsteiger:
NacheinemLehramtsstudiumin
Heidelberg, Dunedin (NZ) und
Tübingen in Englisch, Geschich-
te und Philosophie hatte er ein
Referendariat in Erfurt begon-
nen, aus Unzufriedenheit aber
nicht beendet und sich dann für
denFernstudiengang in Jenaent-
schieden.

Seit Sommer letzten Jahres
unterrichtet er als Fachlehrer für
Geschichte und Englisch an der
Annie Heuser Waldorfschule in
Berlin-Wilmersdorf, wo er, be-
gleitet von einem Mentor, ab
Herbst das Praxisjahr absolvie-
ren wird. Hört man dem begeis-
terungsfähigen Nachwuchsleh-
rer zu, der aucheinBlog für seine
Schüler betreibt, bekommt man
einen guten Eindruck vom posi-
tiven Arbeitsklima der Thürin-
gerWaldorflehrerschmiede. „Wir
kommen aus sehr verschiede-
nen Lebenssituationen und Kon-
texten, einigesogarausRussland
oder Amerika.“

Die Eigenverantwortung des
Fernstudiums war für Mohr die
richtige Entscheidung: „Ich bin
mehr ein autodidaktisch veran-
lagter Typ. Was mir am Fernstu-
dium besonders gut gefällt, ist,
dass man erst einmal schauen
muss, wie funktioniert eigent-
lich mein eigenes Lernen, bevor
mansichdamitbefasst,wieLern-
prozesse bei den Schülern ablau-
fen“, so Mohr. Er reist gerne zu
den Veranstaltungen in den Räu-
men der Waldorfschule in Jena-
Göschwitz an, wo ihmbesonders
die künstlerischen Workshops
während der dortigen Wochen-
endseminare gefallen.

Wiebke Amthor hat das Fern-
studium im Juni 2013 abge-
schlossen und unterrichtet in
der Oberstufe Deutsch und Ge-
schichte an den Waldorfschulen
in Kreuzlingen und Überlingen.
Die promovierte Germanistin
hat langeanderFUBerlinalswis-
senschaftliche Mitarbeiterin ge-
arbeitethatundwollteeigentlich
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Anthroposophisches E-Learning
– gibt’s das? „Nichtwirklich“, sagt
FriedhelmGarbe, „wirversenden
unsere Materialien für das
Selbststudium noch ganz klas-
sisch per Post als Ordner.“ Doch
völlig offline, so der Studienlei-
ter eines Fernstudiengangs für
Waldorf-Pädagogik in Jena, läuft
auch am dortigen Seminar für
Pädagogische Praxis schon
längst nichts mehr: „Bei der
Kommunikationmit den Studie-
renden sind natürlich E-Mail
und Skype unverzichtbar.“

Bereits mit dem klassischen
Fernstudien-PaketenperPostha-
ben die Jenenser die Nase vorn.
Nach Angaben des Bundes der
Freien Waldorfschulen gibt es
nämlich bundesweit zwar elf
Lehrerseminare und über 40 be-
rufsbegleitende Ausbildungs-
kurse für Waldorflehrer. Aber
nur einen einzigen Fernstudien-
gang, eben jenen „made in Thü-
ringen“. Garbe hat dieses Ange-
bot gemeinsam mit dem 2009
verstorbenen Waldorflehreraus-
bilder Rainer Kubiessa ins Leben
gerufen.

„Wir haben nach einer zeitge-
mäßen Form der Erwachsenen-
bildung gesucht. Damals gab es
rund 200 Waldorfschulen sowie
weniger als zehn Lehrersemina-
re und es herrschte schon akuter
Lehrermangel. Viele Lehrer ohne
waldorfpädagogische Ausbil-
dung unterrichteten anWaldorf-
schulen, um den Schulbetrieb
am Laufen zu halten“, erinnert
sich Garbe, der parallel zu seiner
Funktion als Studiengangsleiter
des Fernstudiums als Klassen-
lehrer an der Jenaer Waldorf-
schule arbeitet.
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nie Lehrerin werden. Doch die
Ausbildung in Jena war offenbar
die richtige Entscheidung: „Als
besonders bereicherndempfand
ich es, dass die Lektionen im
Grundstudium die gesamte
Schulzeit umfassen. AlsOberstu-
fenlehrer beschäftigt man sich
mit der Erziehung imKindergar-
ten ebenso wie mit der Klassen-
lehrer- und Oberstufenzeit, dar-
über hinaus werden etwa auch
die Idee der sozialen Dreigliede-
rung und die Interaktion mit
Schülern, Eltern, Kollegen in ei-
genen Lektionen behandelt.“

WieMohrunterrichtetesiebe-
reits parallel zum Grundstudi-
um an einer Waldorfschule. Mo-
mentan besucht sie zur Weiter-
bildung noch Kurse zur Fachdi-
daktik am Lehrerseminar für
Waldorfpädagogik inKassel.Wal-
dorfpädagogik als einen Lern-
prozesszubetrachten,dernieab-
geschlossen ist – auch das hat sie
in Jena gelernt.
waldorf-fernstudium.de


